
in ihrer vermeintlichen Unbeholfenheit
zugleichden oben angesprochenen
Rettungsmythos in reiner Form - es
ihrer Authentizitàt gleichzutun,wird ein
stândiges Bemùhender Dyade.

C: Dasdritte Paar ist logisch zu
erschließen: Therapeutenund
Erzieher kônnenes gleichfalls zu
dyadischen Kaolitionenkommen
lassen, die durch die Wahrnehmung
begrùndet sind, date die Lehrer der
besonderenLebenssituation der
Kinder nientgerecht werden, daß sic
zusehr der pâdagogischen Routine,
den Handlungszwângen des
Schulsystems verhaftet sein, unddie
fur die besondere Situation der Kinder
erforderliche Sensibilitât nient
einzurichten in der Lage seien.

Umgekehrtbildet jedoch gerade die
Routine undder Ritualismus des
schulischenAlltags - abgesehenvon
den objektiv gegebenenund
wiederholt thematisierten
Vorteilsstrukturen der Lehrer kraft
ihres Beamtenstatus oder ihrer
privilegiertenBesoldung - einenFokus
fur den Wunsch beider Berufe, die
sichmit einer a)kurzfristigenund b)
unstrukturierten
Kommunikationssituation mit den
Kinder zubeschâftigen haben und,
gemessen daran, die objektivierbare
Tâtigkeit der Schulpâdagogen als
erstrebenswert beurteilen.

Die genannte Triade verdient
besondere analytische
Aufmerksamkeit, weil sic in der
Betriebsfôrmigkeitdes
Heimgeschehens,vor allem der
zeitlichen Taktstruktur wechselnder
Begegnungencines Kindes mit den
genanntenBerufsgruppenals cine
besondereBeziehungsdynamikleicht
ùbersehenwird. Sic stellt cine der
Antwortenauf den fallspezifischen

Kooperationszwangdar. denman als
cine Arbeitspràmisse furalie
Tàtigkeiten unterstellenmuS, dessen
Gelingen hingegenkeineswegs
selbstverstândlich ist.
Fragt man nach den Ursachen furdie
interprofessionellenSpannungenund
Zustândigkeitskontroversen, die sich -
wie hier in einem idealtypischen
Modell vorgefùhrt- in
unterschiedlichen Arenen,mit
unterschiedlichen Intensitâten und mit
unterschiedlichen Konsequenzenim
Heimalltagniederschlagenkônnen,so
wird man zumeinen auf cineDifferenz
der Disziplinenund zumzweitenauf
eigenlogischedynamische
Prozesse in Arbeitszusammenhàngen
sto&en. Das môchte ich an dieser
Stellenicht weiterverfolgen, dessen
ungeachtet gibt die Trias von Erzieher,
Lehrer undPsychologemjedochden
Blick auf historische Ursprûnge der
sittlichen Kontrollesozialmoralisch
gefàhrdeterKinder frei. Der "Streit" um
den Erfolgeiner moralisch
angemessenen Lebensfùhrung-nicht
von deviantenKindern,sondem von
Glâubigen alspotentiellmoralisch
devianten Personen- spielte sich
historisch betrachtet, gleichfalls in
einer Triade ab, das innere
Spannungsverhàltnis der drei
Positionen von Zauberer, Priester und
Propheten legt, folgt man den
Ausfùhrungenvon Max Weber (1972),
den Grundstein fur die
Rationalisierungreligiôser
Deutungssystemeund bestimmt die
Chancendes Zugriffs aufden
Glâubigen. Ohne diesenVergleich
ùberstrapazierenzuwollen, ist er doch
imHinblickaufunser Thema
aufschlußreich. 15 Wâhrend man die

15 Esgeht nicht umdie Thèse einer
voilstandigen Identitât derBerufe,vielmehr um
die Explikation cines interberuflichen
Spannungsgefuges.
Wissenschaftsgeschichtiich ist,nebenbei
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